
Städtle-Besuch nur unter 
erschwerten Bedingungen 

Als ich noch täglich im Betagten-
wohnheim ein- und ausging und auch 
Diavorträge hielt, da hat mir man-
cher dieser älteren Menschen gesagt: 
«Ich ginge so gern ins Städtchen, ich 
komme wohl runter, aber nicht mehr 
rauf. » 

Und nun Ist es wieder dasselbe. 
Auch junge, hilfsbereite Menschen, 
die mit dem Rollstuhl den Betagten ei-
ne Freude machen wollen, werden 
sich schwer tun, das Gefährt den stei-
len Weg hinaufzuschieben, und der 
Gang durch die Garage ist nicht je-
dermanns Sache und könnte auch ge-
fährlich werden. Da müsste eine Lö-
sung gefunden werden, dass unten 
auch für diesen Zweck ein Ein- und 
Ausgang besteht. Das Beste wäre 
natürlich ein Gelände-in der Ebene. 

Lind noch etwas: Im Gremium und 
in der Jury ist keine einzige Frau. Die 
Heimleiter sind dabei, doch keine ver-
antwortungsbewusste und weiter-
denkende Frau, die täglich und haut-
nah mit den Betagten zu tun hat und 
weiss, wo die notwendigen Kleinig-
keiten, die ja schon beim Aufbau des 
Gebäudes in Betracht gezogen wer-
den müssen - wie Steckdosen, Halte-
rungen etc. - anzubringen sind. 
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